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Vor Gottes Thron trat der Tod Herr die Arbeit wird
für mich zuriel Seit ich da unten auf dem Erdenballe das Amt
erfülle welches du mir anvertrouteſt hatte ich noch nie ſopiel
Arbeit als jetzt Gib mir zwei Gehilfen daß ſie mich in meinem
ſchweren Geſchäfte unterſtützen

Der Herr nickte Gewährung Deine Bitte iſt gerecht Aber
wen ſoll ich dir beigeben Freiwillig wird ſich keiner der En

zu dieſem traurigen Amt melden
Vielleicht doch o Herr geſtatte daß ich ſie frage

Einmal und noch ein zweitesmal fragte er aber niemand
aus den himmliſchen Heerſcharen trat freiwillig vor

Noch ein drittesmal frage ich euch Will einer freiwillig
mir Gehilfe ſein Wenn nicht ſoll des Herren Machtwort je
manden beſtimmen

Satan tritt vor rief der Ewige und aus den Scharen
der dunklen Engel trat der welcher dereinſt die abtrünnigen
Himmelsſöhne gegen Gott angeführt hatte

Das Morden da unten iſt dein Werk Satan und es iſt nur
recht t billig daß du dem Tode einen Teil der Arbeit ab
nimmſt

Da ſprang aus den Engelsſcharen der heilige Michael her
vor und pflanzte ſich vor Gottes Thron auf Seine goldenen
Locken ſchimmerten hell wie die Sonne heller aber noch ſtrahl
ten ſeine Augen im Glanze des edlen Zornes und der Empö
rung als er den höhniſch lächelnden Satan mit ſeinem Feuer
blick maß Niemals Herr ſoll dieſer der das Leben ſo vieler
vergiftet hat noch den Todesſtoß gegen meine Streiter führen
niemals Lieber tue ich es ſelbſt

Es ſei denn Du Michgel ſollſt auf der einen du Satan
auf der andern Seite des Todes Gehilſe ſein Aber weil thi
Neulinge ſeid in dieſem Amte nehmt hier die beiden Mäntel
Erinnerung heißt der eine Hoffnung der andere Hüllt eure
Opfer ein in ihre Falten während der kurzen Augenslicke die
das Leben vom Sterben trennen
m raſchem Griffe haſchte Satan nach dem Mantel der Hoff

Den nehme ich Was ſoll dem Sterbenden Erinnerung
Aber hoffen will der Menſch ſo lange ſeine Bruſt noch atmet
Schweigend hüllte ſich Michael in den anderen Mantel und

die beiden flogen hinab auf die Erde wo gerade eine große
Schlacht tobte Sie wandelten über die Schlachlfelder und
walteten ihres Amtes hüben der eine drüben der andere Und
die dunkle Nacht war längſt auf die Erde herabgeſunken als
die beiden Gehilfen des Todes wieder vor Gottes Thron ſtanden

Berichtet über euer Tagewerk
Michael ſchüttelte ſeine goldigen Locken Schwer iſt das

Amt o Herr aber dank deinem Mantel nicht allzu hart Ja
ſchlich durch die Reihen und ſuchte die Opfer die der Tod in
feinem Buch verzeichnet hat und während ich ihnen den Todes
kuß auf die Stirne drückte ſchlug ich den Mantel um ſie Und
mein Engelsauge ſah durch die brechenden Augen hindurch in
Hirn und Herz Da iſt keiner drunter Herr der nicht eines ſe
ligen Todes geſtorben vom Hauche der Erinnerung umweht
An Weib und Kind dachte der eine und rlebte nochmals alles
Glück ſeines Heims in der Stunde des Sterbens an die Eltern
der andere an die Braut der dritte Auch ſolche waren darun
ter die niemanden hatten Aber auch ihnen malte die
Erinnerung liebe trauliche Bilder dem einen die Werktſtube
wo er geſchaffen und gearbeitet dem andern ein liebliches Stück
deutſchen Landes an dem ſein Herz bin Schwer iſt das Amt
o Herr aber meiner nicht unwürdig Auch als Todesbringer
blieb ich dein Bote nie fühlte ich mich als Würger ſtets nur
als Friedensbringer als Todesengel

Und du Satan
Was ſoll ich ſagen Michael hat mich übertölpelt Die

Hoffnung Wie kann ein Sterbender noch hoffen Ich war
ein Narr Kein Wunder wenn deine Gabe nicht verfing wenn
meine Toten denn vor deinem Antlitz, o Herr muß auch ich
die Wahrheit ſagen wenn meine Toten nicht ſo ſelig ſtarben
Ja wenn ich den andern Mantel hätte

Schweigend reichte ihm Michael das Gewünſchte und er ſelbſt
nahm den Mantel der Hoffnung Schon begann unten auf
Erden das Dunkel ſich zu lichten ſchon b gannen die Kanonen
der neu erwachten Schlach zu dröhnen

Und wieder war es Abend wieder ſtanden die Gehilfen
des Todes vor Gottes Thron

Herr ſei geprieſen und gelobt Wie herrlich ſind doch deine
aben O was war das heute da unten für ein ſeliges Ster

ben Wäre ich nicht unſterblich ich würde einen ſolchen Tod
mir wünſchen Schön iſt es zu Sterben in der Hoffnung des
Sieges in der Ho fnung durch den Tod all dem genützt zu
aben was man liebt wofür man kämpft dem Vaterlande

einen Lieben Die Schlacht iſt geſchlagen der Sieg bei meinenScharen Und ſie hätten nicht p leicht egh wären ſie nicht
o ſchön und ſo ſelig geſtorben Hoffnungsfreude ihr letzter Ge

ke Hoffnungsfreude ihr letzter Herzſch ag
KFinſter ſtand Satan daneben Und ſchwieg

Gott der Herr berief die Völker zwiſchen die er die Erdeauf teilt hatte vor feinen Thron e
Hier ſeht ihr alle Tugenden und Laſter oder Fehler die ich
als nationales Gut mitgeben will Nun waählet

Rückſichtslos und brutal drängte ſich der Engländer vor
rüfte und entſchloß ſich für die Tugend des klugen Geſchäfts
innes Und er mußte das kalte Herz mit in den Kauf nehmen

Dann kam der Franzoſe Er wählte Lebensluſt und Leicht
der Spanier Stolg und Trägheit der a nnd a Geduld ünehrſ dte der Türte

d J e e teiden m Hintergrundten Her e winkte ihn liebevoll heran de
Zu wählen gibt es freilich nichts mehr r

ch iſt nur die Treue übrig geblteben Und die Beſcheidenheit
auch noch da Das ſind freilich beides Tugenden Und da

ich keinen von euch bevorzugen will ſo entſcheide dich welche von
beiden du als Tugend haben willſt

Jch wähle die Tugend der Treue ſagte der Deutſche
So ſern es Und als Fehler nimm die allzu große Be

ſcheidenheit dazu bie dich die Tugenden der andern überſchätzen
ihre Fehler aber nicht ſehen läßt

So entſchied der Herr Und fo iſt es gekommen daß dem
Deutſchen die Beſcheidenheit zum Laſter wurde

Der Friedensengel flog über die Erde und ſuchte mitten im
Kriegsgetöſe nach einem Blätzchen wo er weilen könne Er
flog zuerſt in die Häuſer und Hülten derjenigen die zuhaufe
zurückgeblichen waren dorthin wo kein Kriegslärm gedrungen
weil die treue Grenzwacht ihn fernhielt Abex er fand keine
Stätte denn nur äußerlich war die Stille innerlich aber
herrſchte Umaſt und Sorge bei allen Sorge um die welche

raußen kärgpften Entmutigt flog er zurück Sein Weg führte
über die Schlachtfelder inweg hinweg über die Heerlager Und
ermüdet ſenkte er ſich hernieber mitten zwiſchen eine Krieger
ſchar Er verbarg ſich erſchrocken und lauſchte den Worten
Aber wie ward ihm Anſtett Llutige Reden zu Hören wie er
ohne et hörte er nur trautes Geſpräch von den Lieben da
eim

Gottſeſdank der Krieg ſteht in Feindesland die Unſern
wiſſen nichts davon Die leben in ruhigem Frieden

Ja der Friehen für den kämpfen wir, ſagte ein anderer
Und alle wiederholten ſo leiſe ſs andöcht g als ſprächen ſie ein
Gebet Friebe FFriede

32Her Pepik
Von Hans Rakonek
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was ein Strizzi oder ein Pülcher ift weiß man viel
leicht auch über das Weichbild von Wien hinaus Ebe und Lude
erfreuen ſich faſt eurdpäiſcher Berühmtheit und in Halle weiß
man vom Lattcher weanch Liedchen zu ſingen Aber den
Pepik den richtigen Pepik kennt man nur an der Moldau und
beſonders dort wo thre gelb zrauen Wellen an die Kaimeuern
Prags frhlagen

Alſo ein Pepik iſt ein Strizzi ein Pſlcher Ede Lude ein
Taugenichts ein Nichtstuer ein Großſtadtvoagant Janhagel
Mob Ja und nein Er iſt dies alles weniger und auch noch
anderes Er hat ſeine beſondere indivibuelle Note Ein rich
tiger Bepik iſt

Jch ſehe ſchon das Beſte iſt ich erzähle die Geſchichte einesrichtigen Frage Pepik

Joſef Bretislav Vrabetz ſprich Brſchetislav war der Schrecken
der deutſchen Schuliugend die täglich ihren Weg über die Fel
der einer Prager Vorſtadt zu nehmen gezwungen war Brabetz
lauerte deutſchen Schullindern auf überfiel und verprügelte ſie
Er war der Anführer einer Bande Sleichgeſinnter und wenn
er mit ſeiner Schaar die flatternde rot weiße Fahne in der Rech
ten in den Frieden der Spielplätze und Parkanlagen einfiel
war Schrecken und Panik ringsum die Kinder entflohen
ſchreiend und die Mütter rafften Kinderwagen und Rähzeug zu
jammen und brachten ſich in Sicherheit

Bewaffnet war Vrabetz mit einer Schleuder die er äußerſt
geſchickt zu handhaben verſtand mit einer Ludla Taſchenmeſſer
und einem r Lederriemen den er im Nahkampf von
ſeiner Hoſe löſte und auf den Feind niederfauſen ließ Und der
Feind das waren wir wir deutſchen Schuljungen zwiſchen 13
und 17 Jahren Wir lieferten dem Pepik Vrabetz und ſeiner
Schar gewaltige Schlachten auf den ſtaubigen Feldern zwiſchen
Neubauten und Hotglagern in dieſer romantiſchen und chao

Welt der Vorſtadtgründe Der Pepik Vrabetz war und
blieb der Schrecken der um ihre Kinder und Zöglinge bdeſorgten
Eltern und Erzieher und wenn ſie einem Tunichtgut drohten ſo
taten ſie es indem ſie ſagten er werde ein ſchlimmes Ende
nehmen wie der Poepik

Einmal als wir gerade mit glühenden Backen in ein äußerſt
r t Fußballwettſpiel vertieft waren tauchte plötzlich die

latternde Fahne des Pepik Vrabetz auf Raſch wurde der Ball
auf den es der feindliche Raubzug abgeſehen hatte in Sicher

heit t und die beiden Spielmann chaften formierten ſich
im Nu zur Schlachtreihe Das Schnellfeuer des gegenſeitigen
Steinbombardements war gerade im ſchönſten Vange als im
Rücken der Vrabetz Horde ein berittener Schumann erſchien
und mitten jn ſie hineinſprengte Er griff zu unſeren Gunſtenein jagte die fliehende Schar quer der das Feld dicht auf

ihren Ferſen Pepik ſtürzt ſchleudert die Fahne noch geiſtes
gegenwärtig von ſich einer ergreift ſie jagt weiter und Jo
ſef Bretislar Vrabetz iſt der Gefangene des Verittenen

Wir ſtanden überwältigt von der Größe des Schickſals das
ſich vor unſeren Augen erfüllte Pepitk Vrabetz von der Polizei
abgeführt Ja ſie hatten es immer geſagt der Pepik wer
irrt Ende nehmen Wir haben es nie vergeſſen Vrabetz
r tollkühne gefürchtete Kämpe Pepik Vrabetz ſlennte als er

von einem Schutzmann auf das Kommiſſariat gebracht wurde
Der Pepik wurde zwei Tage eingeſperrt Jn ſeinem Ar

reſt heulte er ſchwur den Nemci Deutſchen ewige Feindſchaft
und ſeine Fäuſte hämmerten auf die kalten Flieſen Damalswar der Pepit 16 Jahre alt

Heut gehſt nicht fort Pepicek, ſagte die alte Vrabetz und
ſah ihren Vßen mit einem ängſtlich verſtohlenen Blick an

Grad geh ich fort, la der Pepik und ſteckte beide
Hände in die Hoſentaſchen eut wird s fein ſollſt ſeh n was
die Deutſchen heut erleben

Du Pepik DuWirſt ſchon ſehen wo Du e
aci deutſche Studentenmuß o ehe Anlagin

e die

W f 2See ebohem matka Mit Gott Mutter Und die Tür fiel
krachend in s k

n den VorſtadtMaſſenquartieren war e
Die Burſchen verſahen ſich mit Fröſchen un

ein

Die Fröſche um ſie den Pferden der Berittenen zwiſchen di
Sufe zu werfen und die a irge für die Köpfe der bur
saci Faſt alle hatten Fabrikmädchen am Arme hängen
So ging s durch dunkle ärmliche Gaſſen durch immer hellere
breitere ſchönere hinunter Richtung innere Stadt

Kinder hab t Jhr Euch Steine in die Taſchen geſteckt
er Vrabetz Das Pflaſter hier unten iſt ſchwer aufzureißen
Seht was ich mir mitgenommen hab Und er zeigte t
einen alten verroſteten Revolver Jch hab mir ihn bei Kul
hanek gekauft auf alle Fälle Ja der Vrabetz das war
einer Uebrigens war es im Straßenbild deutlich zu merken
daß etwas im Gange war An den Mündungen der Haupt
ſtraßen ſtanden dichte Kordons von Schutzleuten in Bereitſchaft
um nötigenfalls die Abſperrung der Straßen ſofort vorzunehmen
Polternd wurden die eiſernen Rolläden der großen deutſchen Ge
San heruntergezogen obwohl noch eine Stunde bis Geſchäfts
chluß fehlte

Poßt auf Kinder, r Vrabetz heut wird s was
Heut kommen noch die 73er ein deutſches Jnfanterieregiment
in Prag vielleicht ſogar die Dragoner Und unwillkürlich um
faßte er in der Taſche ſeinen Revolver Der Lärm und die er
eignisſchwangere Stimmung der abendlichen Straßen berauſch
ten ihn Heut ſoll s einen Krowall geben an den die Prager
denken werden

Auf dem Graben ſtanden ſchon die Leute Kopf an Kopf
Die meiſten trugen rot weiße Relken im Knopfloch Ketten von
Schutzleuten ſchoben ſich gleich Keilen in die Menge Ununter
brochen riefen die Kommiſſare Nicht ſtehen bleiben Die
Straßenbahnen ſchwammen hilflos in der dicken ſchwarzen
Flut die Glockenfignale bellten metalliſch in das Toſen der
Stimmen Plötzlich bricht irgendwo ein Lärm auf ſchießt em
por wie eine zornige Rakete und iſt wie ein Signal Niemand
weiß was geſchehen iſt aher alle ſchreien mit Stöcke ſchwin
gen drohend in der Luft Pfiffe gellen Und die Fenſterläden
des Deutſchen Hauſes werden mit einem Mal geſchloſſen die
Lichtaugen verlöfchen und das ganze Haus iſt dunkel und ge
pangert wie eine Und plötzlich ſchwillt wehmütig und
voll getragener Feterlichkeit das Heimatlied der Tſchechen
empor das kde domov muj Wo iſt meine Heimat und
Köpfe entblößen ſich

So das war der Anfang denkt der Pepik Vrabetz und ſchleu
dert raſch zwei Steine in die Scheiben des deutſchen Gymna
ſtums Fenſter zerklirren und das helle explodierender
Fröſche knattert hamoriſtiſch in der dumpfen Brandung Er
regt wehen die Federbüſche der Berittenen über die Menge in
die ſie eingekeilt ſinb Handgemenge da und dort Wer
iehen blank Plötzlich Trompetenſignal denkt Vrabetz
ie 73er Und angenehme Schauer durchrieſeln ihn Jmmer

muß er ſeinen Revolver anfühlen Bajonett gefällt Helle
deutſche Kommandorufe Und dann kommt ein Fluten in die
Menge Vrabetz wird geſtoßen die Maſſen weichen Vrabetz
möchſe gern rorne ſein dort wo die Bajonette einem faſt die
Haut kitzeln Er drückt ſich an die Mauer und läßt die ſingende
Menge an ſich vorüberfluten Aha da kommen ſie ſchon
In breiter Schwarmlinie über die ganze Straße geſpannt kommtdas Militär in L Schritt und fegt die Straße vor
ſich rein Rechts vorn ſchreitet ein junger blonder Leutnant
den blitzenden Degen graziös geſchultert Ein wenig gelang
weilt blickt er an den Häuſern empor deren Fenſter vom Pub
likum dicht beſetzt ſind wie bei einem Schaugepränge Wahr
ſcheinlich denkt er Um 11 Uhr ſpäteſtens iſt die Sache vorbet
dann trink ich nerh einen Schwarzen im Café Aber es
ſcheint daß der Pepik Vrabeh ſeine Abſicht durchkreuzen will
Er ſchwingt ſich auf einen Kandelaber hält ſich mit einer Hand
feſt reißt ſeinen Revolver heraus und drückt auf den Leutnant
ab Der Schuß kracht und der Revolver raucht aber ſonſt iſt
nichts geſchehen Der Leutnant kommandiert St 4
Und die blanken Eiſen fegen in die Menge die ſchreiend
Aber den Pepik Vrabetz erwiſcht eins in die chteile d
es ein ziemlich tief er ſtürzt die Kompagnie ſtürmt über ihn
hinweg Er verlor die Beſinnung

Damals war der Pepit 19 Jahre alt
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Von dieſer Affäre abgeſehen die ihn ein paar Monate insGefängnis brachte ſate Sae Bretislav Vrabetz mit dem

litär nichts zu tun gehabt Der Pepik war ein dünner hoch
r re Burſche die k und k Armee

atte gern auf ihn veDas war aber n ahre 1914 anders geworden Der Pe

e 7

ik wurde ausgemuſtert Der Staat erinnerte mit einem
ale wieder an ſeine herumlungernde Exi

ſ auf Feldern und in Schnapskneipen Der k Vrabetz
wurde Jnfanteriſt Damals war er ahre alt

An ſich war er ja dem Krieg nicht abgeneigt Im
teil Raufen war ihm von jeher das Liebſte geweſen
der Krawall deſto beſſer Aber daß er nach Serbien
V te war ihm gar micht ſympathiſch Das war eine verfluchte

844 die ſerbiſchen Brüder ſoll ich en grollt der Pepil
Vrabetz al ten ſte d bli über die Donaub t e hie und Teufel Lieder ſche

au eDa kommt ein rüber ein enhorenen Kopf S ſäbelten Wange Kerl
ickt den Poſten flüchtig an ſtutzt tritt näher arith errg

und lacht daß es n ſchüttelt

Und at n J denh
ging war er erſten

i
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e ehe Auf s inSe Mit einem Ochſenziemer hatte den
34 net r erwiſc wer e kräftigen Armen
lebend umfaßt und feſtgehaſten dis der Schutzmann Lam

Schlagringen Fähnrich Gränert zog ſeine Kappe und zeigte lachend auf eine

h
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Schädel liecf Das unn von Pepas Ochfenzteiner
Jn wenigen Tagen ſollte es endlich in die Feuerlinie er
en Pepiks Kopf walzten ſich die tollſten Gedanken und Pläne
Oft glauble er ſeine Mutter zu hören Pepicek tu s nicht es
wird mit dir noch ein ſchlimmes Ende nehmen Aber dann
tat er ſchließlich doch etwas weil er es nicht mehr aushielt
eiwas unſäglich Dummes Er ſchrieb einen Brief an den Fähn
rich Gränert Wenn ſint erſt mal auf Vront und ſchiſſen mifſen
dann wir ſchiſſen euch eins in Riken daß ihr hapt genuck
Dieſen Zettel ſchickte er ohne Unterſchrift an ſeinen Fähnrich

Gränert hielt ſich die Seiten vor Lachen über die Orthogra
phie dann zerriß er den Zettel langſam in kleine Stückchen und
blies ſie in alle Windrichtunzen Vrabetz ſtand hinter Gränert
ſah dies alles und begriff es nicht Er hatte erwartet daß eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und daß er feſtgenommen
würde aber nichts geſchah

Alſo marſchierte er mit dumpfen unbeſtimmten Empfin
dungen in die Kampfſtellung die das Batallion bezog

Leute ſagte Gränert zu ſeiner Abteilung heut geht s
los Jch weiß daß ihr euere Heimat liebet Denkt jetzt an ſie
und denket an euere Freude und eueren Stolz wenn ihr eines
Tages heimkehren werdet in euer geliebtes Prag
ſag ich nicht Und er ergriff die Hand des Vrabetz hielt ſi
in der ſeinen und blickte ihn an

Vrabetz ſah die erſten Kameraden fallen Genoſſen ſeiner
Heimat Söhne des goldenen Prag Da mußte er an den Hände
druck denken da vorne lag er am Bauch der bursak und
blickte durchs Glas ganz ohne Arg wie wenn man
ihm jetzt eins in den Rücken aber da mußte er wieder an
den Händedruck denken und an die Kameraden die nmieder
ſtürzten und Mädchennamen und Worte der Heimat üſterten
Und da war er mit einem Mal mitten im Kampf zielte und ſchoß
und zielte und ſchoß und er wußte es iſt für die Heima und für
das große Vaterland deffen Sohn auch er war wie der bursak
dort der ganz vorne auf dem Vauche lag und durch das Glas
blickte

Und der Pepik Vrabetz iſt ein ſehr tapferer Soldat geworden
Der Kaiſer hat ihn zum Gefreiten gemacht und ihm ſ die
ſilberne Tapferkeitsmedaille verliehen Und alle haben ſie Un
recht gehabt die dem Pepik ein ſchlimmes Ende prophezeit
hatten Nein er iſt kein Ausgeſtoßener mehr der mit den
Händen in den Hoſentaſchen und böswilligen Plänen im Kopf
verbiſſen und haßerfüllt herumſtreicht wie damals in den
Prager Tagen Vrabetz will vom Militär nicht mehr
fort hier hat er das Glück der Gemeinſamkeit gefunden und
das will er mit in die Heimat bringen wenn im hundert

en Prag die Glocken den Frieden ins Land läuten
werden

Stieglitz
Eine Phantaſie von Max Prels

Dieſe phantaſtiſche Novelle in der das
Problem der Hypnoſe des Mediums des
Gedankenleſens in grotesker Zuſpitzung
dargeſtellt wird dürfte gerade jegt an
läßlich des Gaſtſpiels des berühmten Ge
dankenleſers Joe Labero Intereſſe
finden

Der große Konzertſaal war übervoll Man ſah etliche ſcharfe
Profile von Gelehrten viel Geſellſchaft und Orkultiſten Auf
fallend für den Unterrichteten war die Anweſenheit etlicher Kri
minaliſten und Polizeifachleute Mochte ſich Polizeirat Greſt
mann eine auch noch ſo unbeteiligte Maske zurechtgelegt haben
man konnte es ihm anmerken daß er irgendwie erwartungs
voll dem Abenteuer dieſer Veranſtaltung entgegenſah Seine
Finger maßen in parallelen Bewegungen zollbreite Abſtände in
der Luft und ſeine Hände bürſteten ſorgſam die ſamtene Lehne
der Stühle auf die er zerſtreut aufmerkſam niederblickte er
ühlte ſich ſcheinbar wie zuhauſe im polizeilichen Erkennungsamt
Ein Herr mit einer Svengali Miene ſchnitt bedeutungsvolle Gri
maſſen die Spiritiſten kamen ſich irgend wie entrüſtet vor und

ie Platzanweiſer gingen mit einer widerwilligen Steifheit durch
en Saal weil ſie ſich ärgerten daß dieſer durch mannigfache

he Kunſtbetätigung geweihte Raum zu irgend einem kurioſen
pektatel mißbraucht wurde das ſie nicht verſtanden das ihnen

aber jedenfalls unſympathiſch war
Das materialiſierte Geſpräch Emanationen des menſch

lichen Wortes ein Experimentalvortrag von Ludo Ruieger
tand auf dem Programm

Und mit einem Mabe ſo pünktlich wie man es in Konzert
älen mirgendwo in der Welt gewohnt iſt ſtand Schlag 28 Uhr
Ludo Ruieger auf dem Podium Man fand knapp Zeit ſeiner
inne zu werden ſah nur einen mittelgroßen Mann mit ſehr
flaren reichlich energiſchen Zügen der irgendwie ein eines
iberlegenes Lächeln zu verbergen ſchien Ein Diener fretzte auf
in Tiſchchen neben dem Vortragenden eine geradezu ernüch
ernd unkomplizierte Glasglocke und rückte vor dieſe Slasglocke
einen weichen bequemen Stuhl Und ſchen vrerweigte ſich
Kuieger mitten in den abklingenden ungeerdnet verfliegenden
Lärm des Publikums hinein und begann mit einer faſt leiſen
Stimme die gewohnt ſchien ſich Achtung zu erzwingen Sehr
weich und raſch floſſen die Worte ſo üppiz daß ihnen die e
des Vortragenden förmlich im Wege waren Es war nicht die
Seredſamkeit des Propheten nicht das verwirrende Ungeſtüm
des Fanatikers nicht die haſtende oftmals gebrochene Unſicher
heit des Hyſterikers es war eine eilige ruhige und doch un
ndlich lebhafte geſammelte ihrer Mitteilungen ſich freuende
Art wie Ruieger mit den Leuten redete Er ſprach zunächſt
von Spiritismus gleichſam ohne Partei zu nehmen wenn auch
das verſteckte Lächeln in ſeinem Geſicht dabei öfter und neu
neriger hervorblinzelte beſonders wie er auf das Phänomen
der Materialiſation von Geiſtern zu reden kam Dann folgte
in kurzer knapp reſümierender Ausflug in die unterſchiedlichen
okkulten Gebiete ein mehr amüſant als neuartig gebrachter
Streiſzug in die n niſſe und Erfahrungen
ind nach etwa zehn Minuten gleichſam als Brücke von den all
gemeinen bekannten Dingen Z den verſprochenen Neuheiten
dieſes Abends die Erklärung Jch wage nicht zu behaupten daß
das von Spiritiſten wiederholt beſchworene Phänomen der
Makteriatiſation von Jntelligenzen ein Phänomen das ſie im
Auge ihrer Gegner immer wieder unmöglich machte ich wage
nicht zu behaupten daß die den Tat achen ent
ſpricht Aber ich weiß daß Abſtrakta wie das geſprochene Wort
materialiſiert werden können Vielleicht wird es einmal ge
üngen die Energie eines Blickes den Gehalt einer Stimmung
en Rhythmus des Blutes irgendwie zu plaſtiſchen Emanationenzu zwingen Jch weiß es nicht 45 weiß nur daß es nicht

mehr unmöglich iſt geſprochene Worte greifbar ſichtbar zumachen Es wäre frivol den rein wiſſenſcha tlichen Komplex

dieſer Erſcheinung heute aufzurollen ja auch nur im Ernſt an

J
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ihn her ehen Es mö r es möNenſeihe t Ew greiten vetgeſen wir das Prop m

elleicht nicht haben Wir fehen ſeit h
ehen wir wir ober auch warum wir Wir

ſie ber ſeinen mächtigen geſchorenen werden von nun an unſere Worke greifen können Werden wir ſ der Bühne in menſchlicher Beleuchtung kennen lernen
auch wiſſen warum wir ſie greifen Das erſt e Wort
viele werden es wunderbar finden Aber dies erbaute Wort
bedeutet nichts anderes ſoll nichts Beſſeres gelten als für den
der es zum erſten Male ſieht einen Augenblick geſteigerten
dewußten Allgefühls

Run war Wärme in ſeinen Worten Eine feurige i
heit ein gleichſam glühendes vibrierendes Gleichgewicht Das
Lächeln war verlöſcht und irgend ein Schmerz ſtieg in das ge
rötele Geſicht des Sprechers Atemlos wie vor einem T
ziehenden Gewitter geduckt lag die viele Menſchheit im Saale
vor ihm Einige Spötter würgten an einem groben Lächeln und
wurden ernſt und eine faſt ſingende Spannung zog dur die
Reihen Beinahe nüchtern ohne Maske mit einem haß gen
rauhen Ton in der Stimme ſprang nun Ludo Ruieger auf ſein
Thema los Die Baronin Hadare flüſterte zu ihrem Begleiter
Jch ſehe ich ſehe aber ſie ſah nicht denn Ruieger re

bellierte oben mit einer Stimme mit ſeinen Händen die nach
der Glasglocke lang en Das beunruhigend ſchöne Fräulein in
Blond und in ſeiner penetrant grünen Jacke Ja warum
kümmerte ſich niemand um das Fräulein in Blond Sie
löchelte Tödlich verlegen lächelte ſie und war feſtgequält auf
den Sitz Rummer 37 in der dritten Reihe Wenn auch die
Art des Ludo Ruieger auf niemand den Eindruck eines hyp
notiſchen Experiments machte ſie ſchien ganz in ſeiner Gewalt
zu ſein Doch das merkte ja noch niemand Und Ludo Ruieger
ſprach weiter Es ſei ihm eigen gelungen er verſetze Leute
in hypnotiſchen Schlaf und befehle ihnen dann langſam be
ſtimmie Worte zu ſprechen Der Schall muß führte Ruieger
aus tangential auf die Jnnenfläche einer hohlen Glaskugel auf
treffen Die geſprochenen Worte nehmen nun in einer dünnen
wachsartigen Maſſe Geſtalt an Die chemiſche Analyſe dieſer
Maſſe iſt noch nicht durchgeführt Oft gelingt es auch ohne hyp
notiſchen Beſehl bei empfänglichen Perſonen materialiſierte
Worte zu gewinnen Die Emanationen zeigen regelmäßig den
Begriff den ſie ausdrücken ähnliche Geſtalt

Und nun bat Ruieger einen Kavallerieoffizier das Podium
zu beſteigen Der tat es Ein ſcharfer Blick Ruiegers und das
Kommando Sprechen Sie in die Glasglocke das Wort Pferd
Der Offizier ſagte Pferd Und vor einem maßlos erſtaunten
entzückten ins Märchen entführten Zuhörerkreis formte ch in
der Glasglocke ein in gelblichem Roſa getöntes Wachszebilde
ein s Pferd Zehn Sekunden gelähmtes Staunen dann
fegte ein Raſen des Beifalls durch den Saal

Ruieger ruft ein kleines Kind hinauf Der Polizeikommiſſor
proteſtiert ſchüchtern Jrgend jemand murmelt Unſinn Kin
der mitzunehmen Ein anderer Wit Kindern experimen
tiert man doch nicht

Aber der Kleine ſpricht ſchon auf Befehl Pferd
Und ein wächſerner

ausläuft liegt in der Glocke Munter geht der Kleine auf ſeinen
Platz zurück

uieger aber läßt das Gebilde herumreichen Sehen Sie
Verehrte das Kind denkt eben an ſein Spielzeug es ſprach ein
Steckenpferd Ein bekannter Automobilfabrikant klettert vor
die Glocke und ſpricht Pferd und liefert ein gedrungenes vier
chrötiges vorne zulaufendes Gebilde die Begriffe Pferd und
Auto ſind völlig aſſimiliert

Man beſtür it das Vortragspult klopft die Glocke ab zwei
felt jubelt iſt verwirrt und überzeugt

Und nun hämmert Ruieger ſeine Worte in die Menſchen
hinein man ſteht vor ihnen unentrinnbar Es iſt auffallend
ſagt er daß bei beſtimmten Perſonen gewiß Worte ganz in
dividuell verſchiedene Formen zeigen Jeder Menſch materia
liſtert ein und dasſelbe Wort anders Sie 31 jetzt geſehen
wie verſchieden das Wort Pferd materialiſiert wurde Man
wird nicht fehlgehen in dieſer Tatſache ein wichtiges Hilfsmittel
im polizeilichen Erkennungsweſen zu erblicken Neben die An
thropometrie die Daktyloskopie die Bertillonage tritt nun die
Verbalemanation Mit ihrer Hilfe wird es gelingen verſchanzte
und unauffindbar verkap elte Verbrechen zu entdecken

Was nun geſchah ereignete ſich unter Totenſtille und mit
blitzhafter Schnelligkeit

Ruieger rief ein Ankläger vom Scheitel bis zur zitternden
Fußſpitze eSie entſtnnen ſich vor Monaten wurde der Ingenieur Stieg
liz ermordet Das Verbrechen blieb bis heute ungeſühnt Stieg
l war mein Freund Er liebte ein blondes Mädchen abgöttiſch
Dieſes Mädchen mußte ihn los werden denn ſie wurde die Ge
liebte eines ſehr bekannten Ariſtokraten der ſie ſchließlich hei
raten wollte Stieglitz wußte allerlei über ſie Nun war er
gewiß ein vornehmer Charakter aber das Mädchen fürchtete
Enthüllungen Ich habe ſo meine Vermutungen Be
vor ich an die Oeffentlichkeit trat experimentierte ich bei Stieg
litz Die junge Hame war ſtets dabei Einmal ließ ich ſie den
Ramen meines Freundes ſprechen Ich habe die Materialiſation
bei mir Hier iſt ſie Sie ſprach Stieglitz und es wurde ein
Mann mit großem Schnurrbart mein Freund Ah mein
Herr dort in der fünften Reihe darf ich Sie bitten Der Herr
aus der fünften Reihe gehorchte Sprach auf Kommando Stieg
litz und ein wächſener Vogel lag in der Glocke Ruieger aber
ſagte faſt luſtig Sie ſind nicht der Täter und wandte ſo
leich an das ſündhaft ſchöne blonde Fräulein in der dritten
eihe Er zog ſie förmlich aufs Podium bannte ſie durch ſeinen

Willen und befahl der Keuchenden die Treppe hinauf Fallenden
Sprechen Sie Stieglitz Sie ſagte Stieglitz Und in der

Glocke lag eine Mannsfigur mit deutlich großem Schnurrbart
Jhm angefügt ein wächſernes Frauengebilde das die Züge der
Blonden trug Dieſes Frauengebilde hob den Arm

Ein Babel des Entſetzens war im Saale
G Der Polizeikommiſſfar rief Jm Namen im Namen

eſetzes
uieger zeigte das Gebilde und ſagte kühl Ein ſehr ge

ans Experiment eine vozügliche intereſſante Materiali
ation

Und nun erwachte die Blonde aus Bann und Traum und
ſchlug längelang hin und ſchrie Jch hab s getan

Ein Brief
Von Fan

Nachdruck verboten
Mein liebes kleines Fräulein

Vor mir legt Jhr zierliches Briefchen auf roſa Papier
mit der ſchönen alligraphifchen Schrift die mir verrät daß

Töchterſchule gedrückt haben müſſen Und da ich gerade ein
wenig Muße habe und außerdem ſolche Huldigungen wie
die Jhre in meinem Rollenfach zu den ſeltenen gehören ſo
will ich Jhnen antworten

Kind was haben Sie für einen Kohl zuſammen
geſchrieben Es wimmelt auf jeder Seite nur ſo von hehrer
Genius e Feuer Melpomenes Günſtling Sie

den die unbequeme Sehnſucht von mir und meinem
twattehen etwas zu erfahren und Sie möchten den Gott

ferdekopf der in einen langen Stiel

Sie vor nicht langer Zeit die Bänke einer höheren

ſollen Sie haben
Jch bin 44 Jahre alt Sie finden ich ſehe jünger aus

Danke und war als Jhr Brief kam gerade damit be
ſchäftigt meinen Hals mit einer leichten Salzlöſung zu
gurgeln denn ich habe mich geſtern als Richard III zweimat
überſchrien und da mir für heute abend der Franz Moor
blüht ſo muß ich ein übriges tun um mein Material wieder
ein bißchen inſtand zu ſetzen Sie re ſehen dann lege
ich Jhnen den guten Mann hin daß es eine Freude ſein
wird Von der Toga von der Sie in Jhrem geſchätzten
Skriptum ſprechen iſt nichts an mir zu ſehen meine Hünen
eſtalt umhüllt ein vom Zahn der Zeit ſchon beträchtlich
eſchädigter Schlafrock von deſſen Ausſehen Sie ſich keinen

annähernden Begriff machen können Vor mir ſtehen weder
Nektar noch Amöroſia dieſe himmliſchen Konſumartikel mit
denen Sie ſo verſchwenderiſch umgehen ſondern ein bleich
ſüchtiger Kaffee der ſeine intime Bekanntſchaft mit der
Zichorie nicht verleugnen kann und den meine treue alte
Haushälterin fabrizierte die nicht die leiſeſte Verwandt
ſchaft mit Hebe auf deren Bedienung ich nach Jhrer Anſicht
begründeten Anſpruch habe nachzuweiſen iſt

Sie ſprechen von den wallenden Locken über meiner
Heldenſtirn Du lieber Gott Jetzt bin ich trotz Pixavon
ünd Javol im Beſitze einer tadelloſen Platte die ab
wechſelnd der rote Schopf Franz Moors das ſchwarze Haar
Richards III die Tolle Mephiſtos ſchmückt aber für den
Privatgebrauch iſt nichts mehr da nicht einmal die be
rühmten drei Haare Bismarcks Sie transit gloria mundi

Und nun zum Adel meiner Geſtalt Seite 3 Zeile 9
Einſt war ich ſchlank wie Kainz jetzt müſſen die Panzer
meiner Rüſtungen weiter gemacht werden denn ſie faſſen
des Leibes Fülle nicht mehr Darum ſtürme ich auch nicht
mehr los wie früher und veranlaſſe dadurch eine hochlöbliche
Kritik von der Abgeklärtheit meiner Leiſtungen zu ſprechen
und die wohltuende Mäßigung zu konſtatieren die ich meinen
Heldengeſtalten auferlege

Sehen Sie mein liebes kleines Fräulein ſo ſieht der
aus der Jhnen im Rampenlichte göttergleich erſcheint und
dem Sie die überſchwengliche erſte Reigung Jhres Mädchen
herzens geweiht haben Nicht jeder wäre ſo ehrlich geweſen
Sie auf Koſten ſeines Nimbus zu kurieren Soll ich Jhnen
ſagen warum ich s tue

Ich habe nämlich ſelbſt ſo ein kleines roſiges blondes
Töchterlein von 16 Jahren und wenn ich daran denke daß
ſie einem meiner Kollegen eine ſolche Epiſtet ſchreiben könnte
wie diejenige die eben vor mir v dann läuft mir di
Galle über und da ich mich vortrefflich in die Rolle Jhres
Herrn Papa hineinverſetzen kann ſo erweiſe ich ihm der
Liebesdienſt Sie von den Maſern der erſten Mimen
begeiſterung zu befreien Seien Sie mir darum nint böſe
und boykottieren Sie die Klaſſiker nicht denn gerade Jhret
Jugend geben wir Künſtler darin unſer Reinſtes und Beſtes

Und nun kleines Mädchen leben Sie wohl Jhren
Brief verbrenne ich ſofort ſo groß die Verlockung auch iſt
dieſen kleinen Zeugen grasgrüner Schwärmerei der Nach
welt zu überliefern Aber wer weiß vielleicht ſind Sie
wenn einmal mein Nachlaß verſteigert wird eine brave
kleine Hausfrau und es würde Jhre Autorität bei Jhre
Tochter ſchädigen wenn ſie erführe daß ihre Mutter auch
einmal ſo ein kleines Schäfchen war wie ſie es iſt

Ferundſchaftlichſt
Erich Waldemar
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Zerlege Aufgabe
Der Name Görz iſt in die einzelnen numerierten Teile zu zerlegen un

ejelben zu einem Quadrat zuſammenzuſtellen
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 42
Baden Baden

2ä

zttchtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Eliſabeth und Rudolf Dömel Hermann Wilke Gertrud Voigt

Guſtav Grunicke Charlotte Beſſer Elfriede Hartmann Walter
Plaß Karl BrandtMagdeburg Charlotte Schaaf Fritz und Kurt
Linke Anna Berger Ed WittmannGuben Frau Lydia Stitt
rich Paul Müller F Urſin Käthe Vieweg Edmund Zuchold
Jlſe Ziegeler Corbetha R TepohlStaßfurt Martha Buſſe
Sigrid Waſum Ella Baſtian Ermsleben Frau El ſabeth Binde
W Dietrich Helmut Friedrich Frau Frieda Flehmig Pau
Goeſchke Merſchwitz Elſa Hagſe Ernſt Heinicke Naumburg Walter
HühneLaubegaſt M Jentzſch W Jabn Anna Kasbrück Dölau
Frau Johanna Krajewoski e Karſch jun L Meuſel Frau
Maria Müblbach Maria Müller Elfriede Minner J Martin
3 im Felde Elſe Röhr Fritz Rümpler Olga Schade Frau Eliſe

Schröter Willy ttmar Roſa Trebeſius Margarete Nebe
Preis erhielt Eliſabeth und Rudolf Dömel hier und zwar

Robinſon Cryſoe von Daniel Defoe

Kätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit daden ſollen
bis twateſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtell
abgegeben ſein die Aufſchriſ Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein T empfiehlt es ſich das Alter detEinſenders anzugeben damit
richtige Wahl treffen können

bet der Auswahl der Preiſe die
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